
Mitt, internat, entomol. Ver. 
Band 24 • Heft 1/2

Frankfurt a.M. 
Seiten 35-41

ISSN 1019-2808 
31. Juli 1999

Agrilus cyanescens johanidesi n. ssp.
(Coleoptera: Buprestidae)

Manfred N iehuis

Zusam m enfassung: Agrilus cyanescens johanidesi n. ssp. wird aus 
Syrien beschrieben und gegenüber der Nominatform abgegrenzt. Die Tie­
re wurden aus Lonicera sp. gezogen.

A bstract: Agrilus cyanescens johanidesi n. ssp. from Syria is described 
and separated from Agrilus c. cyanescens Ratzeburg, 1837. The speci­
mens were reared from Lonicera sp.

Von Herrn J. M arek  erhielt Verf. im Oktober 1997 ein Pärchen einer 
Agrilus-Art zur Bearbeitung, das sich bei näherem Studium als zu einer 
neuen Subspezies von Agrilus cyanescens Ratz, gehörig erwies. Weiteres 
Material befand sich zu diesem Zeitpunkt bereits bei Dr. E. JENDEK, der 
eine Revision der ostpaläarktischen Agrilus-Arten der cyanescens-Gnippe 
vorbereitet. Beide Kollegen stellten Verf. ihr gesamtes Material der neuen 
Unterart zur Verfügung. Weitere Belege meldete M. JOHANIDES an.

Holotypus (<$):
Länge 7,4 mm, Breite 2,1 mm, Länge : Breite = 3,5 : 1; Dorsal- und Ven­
tralseite metallisch bronzefarben; die Behaarung besteht aus hellen, bis 
zum Grund gebogenen und ziemlich dicht stehenden Härchen, die auf 
Pronotum und Flügeldecken sowie auf der Ventralseite nach hinten, auf 
der Stirn überwiegend nach vom gerichtet sind; sie ist bei Ansicht von der
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Seite auf den Flügeldecken sehr auffällig, trägt zum seidigen Glanz der 
Elytren bei und ist auch auf der Stirn in beiden Geschlechtern deutlich.

Die Fühler sind 1,4 mm lang (etwas kürzer als der Halsschild), 
schlank, ab dem 4. Glied gezähnt, der Zahn des vierten Segments ist 
schmal, die Zähne der folgenden Segmente sind breit verrundet.

Die Augen sind von annähernd ovalem Umriß, bei Betrachtung von 
vom weichen ihre Innenränder geringfügig nach oben auseinander, das 
eingeschlossene Stimfeld ist etwas breiter als hoch; senkrecht von oben 
betrachtet ist der Augenabstand 3,2 mal größer als der Durchmesser eines 
Auges; vom Scheitel her kommt eine fast unmerklich eingetiefte Mittelli­
nie, die auf der Höhe des oberen Augendrittels in eine sich kontinuierlich 
verbreiternde Furche übergeht, die den Clypeus erreicht und etwa die 
Breite des Innenabstandes der Fühlerbasen annimmt. Die Stirn ist beider­
seits der Mittellinie nur wenig konvex, fast flach. Die Skulptur besteht aus 
recht flachen, auf Teilen der Stirn undeutlichen Runzeln, die auf dem 
Scheitel parallel zur Mittellinie, im unteren Stimdrittel beiderseits der 
Furche in flachen Querbögen verlaufen.

Das Pronotum ist 1,6 mal breiter als lang, glänzend, die Seiten sind 
konvex, vor den stumpfwinkligen Hinterecken seicht ausgerandet, diese 
dadurch etwas vorspringend. Vor den Hinterecken verläuft ein kurzer 
Wulst in Richtung der Augen, der auf das hintere Halsschilddrittel be­
schränkt bleibt und auf einen breiten, nach vom und außen verlaufenden 
Eindruck stößt; über den Wulst verläuft ein kurzes Kielchen. Im apikalen 
Drittel des Pronotums gibt es eine seichte Querdepression, im basalen 
Drittel einen verkürzten Längseindruck. Von diesem Längseindruck aus 
ziehen sehr deutliche Fältchen in Richtung der Vorderecken.

Das Scutellum ist zweiteilig, von typischer Gestalt und von derselben 
Farbe wie die übrige Oberseite, die Vorder- von der Hinterhälfte durch 
eine gerade, scharfe Kante abgesetzt.

Die Flügeldecken am breitesten gleich hinter der Schulterbeule, die 
Apices sind einzeln breit abgerundet und fein gezähnelt; sie geben zwi­
schen der Schulterbeule und bis fast zum Apex den Blick frei auf die 
Ränder der Stemite.

Das Mentum ist ausgerandet, seine Seiten sind beiderseits der Aus- 
randung zugespitzt; die Ränder des Prostemalfortsatzes sind zwischen 
den Coxae annähernd parallelseitig; das letzte Stemit ist an der Spitze 
kurz ausgerandet, die übrigen Sternite sind ohne besondere Auszeichnun­
gen. Die Behaarung der Unterseite ist gleichmäßig und wenig dicht.
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Die Extremitäten sind von derselben Farbe wie der restliche Körper; 
die Hinterschienen mit einer Bürste dunkler kürzerer Haare, zwischen die 
in etwa gleichem Abstand längere Haare eingestreut sind. Die Klauen der 
drei Beinpaare sind vom gleichen Typ (mit breitem basalem Zahn).

Abb. 1: Oben Agrilus cyanescens johanidesi n. ssp.; unten Agrilus cya- 
nescens cyanescens Ratz.
Die rechte Elytre der Nominatform erscheint auf der Aufnahme 
in Seitenansicht einfarbig dunkel, während bei der n. ssp. die 
Härchen weiß glänzen. Die unterschiedliche Wölbung der Stirn 
ist in der Seitenansicht gut zu erkennen.

Paratypus (Allotypus $):
Länge 7,0 mm, Breite 2,1 mm, Länge : Breite = 3,3 : 1. Färbung von 
Ober- und Unterseite bronzebraun, deutlich dunkler als der Holotypus, in 
der Behaarung mit diesem übereinstimmend. Der Augenabstand beträgt 
2,6 mal den Durchmesser eines Auges. Die Halsschildseiten sind vor den 
Hinterecken nicht seicht ausgerandet.
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Weitere Paratypen:
Die Länge betrug bei vier vermessenen SS 5,8-6,5 mm, die Breite 1,9- 
2,0 mm (bei zwei $ $  6,25-6,5 mm bzw. 1,95-2,0 mm); die Augenabstän­
de variierten zwischen 3,0 und 3,7 (c?) bzw. 3,14 und 3,5 ($) x Augen­
durchmesser. Das Verhältnis Länge : Breite des Halsschildes lag bei den 
untersuchten Paratypen bei 1,5-1,7: 1. Alle Tiere hatten Kielchen in den 
Halsschildhinterecken. Die Farbe war hell-messingfarben bis grünlich- 
messingfarben.

M aterial: Holotypus ($): SYRIA mer., Quatana-Burgush, 07.06.1997, 
leg. M. JOHANIDES.
Paratypen: Allotypus (?) mit denselben Daten; weitere Paratypen: 3 SS 
mit denselben Daten; 1 S, 1 $ und 5 Ex. vom selben Fundort und 
Sammler, 07./08.06.1997; 6 Ex. vom selben Fundort und Sammler, 24.- 
25.05. 1998; 1 $ SYRIA mer. or., Kahta, Burgush, Jabal ash Shaykh, 07.- 
09.06.1997, leg. P. Ka b ä TEK.

Der Holotypus wird im Museum Stuttgart deponiert, Paratypen be­
finden sich in den Sammlungen des Verfassers sowie der Herren Dr. E. 
Jen d e k  (SK-Bratislawa), M. JOHANIDES (CZ-Praha) und J. M ar ek  (CZ- 
Praha).
Lebensw eise: Die Tiere wurden aus einer nicht näher bestimmten 
Geißblatt-Art (Lonicera sp.) gezogen.

D e r i v a t i o  n o m i n i s ,  D a n k

Die Subspezies trägt den Namen des Sammlers, Herrn M. JOHA­
NIDES. Für die Bereitstellung der Individuen zur Untersuchung danke ich 
den genannten Kollegen aus der Tschechischen Republik und aus der 
Slovakei. Herrn Prof. Dr. H. SCHNEIDER (Landau-Godramstein) danke ich 
für die Anfertigung der Fotos.

B e s t i m m u n g s m e r k m a l e

1 Die Hinterecken des Pronotums nur ausnahmsweise und dann nur 
undeutlich und kurz gekielt; die Stirn auffällig kräftig gewölbt, mit 
einer tiefen Längsfurche, kahl erscheinend; die Behaarung dunkel, 
unauffällig; die Unterseite des Körpers schwarz. Oberseite fast im­
mer blau oder grün, selten messingfarbig.
......................................................  cyanescens cyanescens Ratz.
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1 * Die Hinterecken des Pronotums stets gekielt; die Stirn ± flach, mit 
seichter Längsftirche; deutlich behaart, die Behaarung hell, auffällig; 
Unter- und Oberseite des Körpers metallisch bronzefarben (hell- 
messingfarben, grünlich-messingfarben bis bronzebraun). 
............................................................ cyanescens johanidesi n. ssp.

D i s k u s s i o n

Die Arten bzw. Formen der cyanescens-Gnippe sind von sehr gleich­
artiger breiter Gestalt, die an Meliboeus erinnert. Ein wesentliches ge­
meinsames Merkmal ist die Ausrandung des Kinnfortsatzes, dessen Rän­
der nicht abgerundet oder abgestumpft, sondern zugespitzt sind. Die 
Fühler sind innerhalb der Gruppe von gleicher Form, schlank, mit breit 
abgestumpften Gliedern. Auch der langovale Aedeagus ist charakteri­
stisch. Vermutlich entwickeln sich alle westpalärktischen Arten, Unterar­
ten oder Formen in Caprifoliaceen: Von Agrilus italicus Obenberger, 
1920, ist nach CURLETTI (1994) die Lebensweise nicht bekannt, Agrilus c. 
cyanescens Ratzeburg, 1837, entwickelt sich in Lonicera- und Rhamnus- 
Arten, Agrilus cyanescens johanidesi n. sp. in einer nicht näher bestimm­
ten Lonicera-Ait.

Umstritten ist der Status von Agrilus italicus, der nach CURLETTI 
(1994) von Südrußland und dem ehern. Jugoslawien bis in die ehern. 
Tschechoslowakei und Italien verbreitet ist. Für Italien gibt CURLETTI 
(l.c.) einen deutlichen Verbreitungsschwerpunkt von cyanescens in Nord­
italien und von italicus in Mittelitalien an, allerdings überschneiden sich 
die Areale in Mittelitalien.

Agrilus flssifrons Abeille stellt nach CURLETTI ein Synonym von 
Agrilus italicus dar und wurde von ABEILLE (1897) nach einem Exemplar 
aus den Karpaten beschrieben. ABEILLE gibt an, er sei cyanescens so ähn­
lich, daß man ihn als bronzene Varietät auffassen könne, wären da nicht 
eine abweichende Färbung und eine schwächere Fältchenskulptur des 
Pronotums. Von Agrilus fissifrons beschrieb OBENBERGER (1926) eine 
var. combinator, die insofern mit cyanescens verbindet, als sie vom typi­
schen fissifrons durch grüne Flügeldecken abweicht. Da der Name fis­
sifrons bereits 1849 durch Fairm aire  vergeben worden war, gab O b e n ­
berg er  (1924) der Art den neuen Namen Kyselyi. OBENBERGER (1936) 
nennt als Patria von Kyselyi "Cechoslovakia: Rossia subcarpathica" (Air 
die var. combinator lautet die Herkunftsangabe: "Podkarpatskä Rus.").
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Vermutlich gründet sich hierauf die Nennung von italicus bei Curletti 
(1994) für die Tschechoslowakei und Südrußland. Agrilus cuprescens 
Fleischer, 1930, schließlich -  ein weiteres Synonym -  den FLEISCHER 
selbst als variatio von cyanescens aus der Tschechoslowakei beschrieben 
hatte, wurde von OBENBERGER (1936) zu Kyselyi gestellt, der seinerseits 
von BIly (1989) als Synonym von cyanescens betrachtet wird. Es ist da­
her nicht weiter erstaunlich, daß BiLY (1989) Agrilus italicus nicht für die 
ehern. Tschechoslowakei erwähnt, obwohl offenbar alle drei von Cu r ­
letti aufgeführten Synonyme des italicus die ehern. CSSR als Patria ha­
ben. PORTA (1929) hat im übrigen die Beschreibung des italicus von 
Obe n b e r g e r  übernommen, der die Art irrtümlich in die Verwandtschaft 
von Agrilus integerrimus Ratz, gestellt hatte.

Aufgrund der in bezug auf Agrilus italicus dürftigen Materiallage des 
Verf. soll hier keine abschließende Entscheidung über den Artstatus von 
italicus gefällt werden, doch sind die vorliegenden Unterscheidungs­
merkmale gegenüber cyanescens so gering, daß sie nach Ansicht von 
Verf. für eine begründete Abtrennung als eigene Art oder Subspezies 
nicht ausreichen, sondern eher im Bereich einer variatio liegen. Auf eine 
Abtrennung im Schlüssel wurde daher verzichtet.

Agrilus cyanescens johanidesi n. ssp. schien nach dem ersten Ein­
druck eine eigenständige Art zu sein, zumal Färbung, Behaarung, das an­
scheinend stete Auftreten eines Kielchens in den Hinterecken des Prono- 
tums und die abweichende Wölbung der Stirn die Tiere gut kenntlich ma­
chen. Die Übereinstimmung in der Lebensweise, in der Gestalt des Kör­
pers insgesamt (Fühler, Halsschild, Flügeldecken) sowie im Aedeagus 
(und im Ovipositor) lassen jedoch angeraten sein, die Tiere als Subspezies 
zu betrachten. Die metallisch bronzene Färbung von Ober- und Unterseite 
ebenso wie die längere helle Behaarung dürften Anpassungen an intensi­
vere Sonneneinstrahlung sein; die Art lebt hier an der absoluten 
Süd(ost)grenze ihres Gesamtareals und dürfte im syrischen Refugialraum 
Bedingungen ausgesetzt gewesen sein, die die Entwicklung einer Subspe­
zies begünstigt haben.

Bisher waren nach Kenntnis des Verf. aus Syrien keine Arten aus der 
cyanescens-Gnippe bekannt (OBENBERGER 1936), Agrilus c. cyanescens 
selbst wird aber sporadisch aus verschiedenen Teilen der Türkei gemeldet 
(N iehuis & Tezca n  1993).
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